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Psychiater sind Leute,
die sich selbst nicht konsultieren,

weil sie zu teuer sind.

Peter Seilers

Ritter Schorsch

Die andere Rezession

Berufsstände soll man nicht pauschal
verdonnern. Das hat mir noch der alte
Bernhard Guttmann beigebracht, der vor
der Hitlerzeit zu den grossen Journalisten
der «Frankfurter Zeitung» zählte. Und er
sprach aus Erfahrung. Der erste Beitrag
nämlich, den er für sein Blatt schrieb,
enthielt eine Philippika gegen das deutsche
Gastgewerbe, das nicht einmal imstande
sei, ein anständiges Frühstück - nach dem
Muster des Schweizer Café complet - auf
den Tisch zu bringen. Worauf 6000 Wirte
aus dem wilhelminischen Kaiserreich die
«Frankfurter Zeitung» abbestellten. Deren
Verleger, der kluge Kurt Simon, bestellte
nun aber nicht seinerseits den jungen
Guttmann als Schädling des Blattes ab, sondern
fragte ihn nur, wie es denn mit seiner
souveränen Uebersicht über Deutschlands
öffentliche Frühstückstische stehe. Ich werde
mich also hüten, mit den schweizerischen
Psychiatern in denselben Fehler zu verfallen,

zumal der Nebelspalter in den
ärztlichen Wartezimmern zu den verbreiteten
Leseofferten gehört und ich in Dingen der
Psychiatrie gerade noch als interessierter
Laie in Betracht falle. Aus diesem letzteren
Grunde lasse ich mich auch keinesfalls
dazu hinreissen, die Patienten aus dem
erwähnten medizinischen Fachgebiet in
Bausch und Bogen anzuzweifeln. Das wäre
ja noch schöner! Mir wird nur, und dieses
Bekenntnis muss ich endlich loswerden,
immer unbehaglicher, wenn ich konstatiere,

dass mehr und mehr Leute ins
«seelenärztliche» Sprechzimmer gehen und
weniger und weniger in sich. Einer hat mir
sogar anvertraut, er lasse sich vom Psychiater

die verlorengegangene Glaubensfähigkeit
wieder zurückholen. Bin ich vollkommen

auf dem Holzweg oder ist meine
Frage berechtigt, ob man denn am Ende
mit keinen Schwierigkeiten mehr in eigener
Zuständigkeit fertigwerden und statt dessen

alles dem medizinischen Befund
überlassen solle? In diesem Falle müssten wir
uns allerdings beeilen, das Wort Rezession
auf anderes als nur auf die Wirtschaft
anzuwenden.
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